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Literatur 7 47 
Corpus Iuris Civilis. Die Institutionen, Text und Übersetzung, hg. v. O k k o B e h -
r e n d s / Ro l f K n ü t e l / B e r t h o l d K u p i s c h / H a n s H e r m a n n Sei le r . 2. verb, 
u. erw. Aufl. (UTB 1764). Hüthig - C. F. Müller, Heidelberg 1999. XX, 296 S. 
Nach Anzeige der 2. Auflage der „großen" Institutionenübersetzung (diese Z. 116, 
1999, 532) scheint sich der Hinweis auf die nun erschienene Taschenbuchausgabe zu 
erübrigen. Doch werde ich nicht müde, das vor 1467 Jahren erstmals publizierte 
Lehrbuch auch heute noch als solches zu empfehlen. Wie kein anderer Text ist es 
geeignet, hinter die Pandektistik zurückgreifend die weltweit nachwirkende Kraft der 
römischen Jurisprudenz im Original zu vermitteln. Didaktisch vorzüglich aufbereitet 
vermitteln die Institutionen Justinians in der akademischen Ausbildung das juristische 
Grundwissen, auf dem jeder Lehrende nach eigenem Gutdünken weiterbauen kann: 
mit ausgewählten Digestenfällen, privatrechtsgeschichtlich, rechtsvergleichend etc. 
Wir Romanisten sollten uns dieses Schatzes bemächtigen. lus commune entsteht durch 
gemeinsam gelesene akademische Quellen. 
748 Literatur 
Die neue Auflage des von den Studierenden inzwischen gern akzeptierten Büch-
leins enthält nun auch einen Teil der beeindruckenden rechtsvergleichenden Synopse 
„Modernes Gesetzesrecht und Institutionen", die bislang der gebundenen Ausgabe und 
damit dem akademischen Lehrer vorbehalten war. Für den studentischen Gebrauch 
reicht es offenbar, von den drei deutschsprachigen Kodifikationen zurück zu Justinian 
zu finden ; der Weg in die andere Richtung („Institutionen und heutige Gesetze") und 
der Blick in die romanische Welt sind - realistischerweise - ausgeblendet. Wer schlägt 
die Brücke zum Common Law ? 
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